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nicht gemeint, al eS den Anſchein hat Simplicia, elbſt
eine viel ausgewetterte, gebräunte und abgehärtete Perſon,
ſich wahrſcheinlich der Pfarrer iſt alt, der hält viel mehr Qus
Die jungen eute, noch zarteren Baues, eiden leichter Schaden.

Es 9 durchaus nicht, daß ihr Am Pfarrer nichts oder
weniger gelegen eweſen wäre. Sie mag ſich ungeſchickt ausgedrückt
aben, wohl, aber wird da  8  2 Kummer machen? Die CUte
verſtehen * nicht beſſer Was würde Bonus geſagt aben,
Simplicia ihm geſagt, vas eine der gutherzigſten Perſonen von
dem ortigen Cooperator geſagt: Sie chauen aber eute blöd aus

Und C war doch nur innige Theilnahme, denn blöd iſt beim
gemeinen mancher Gegend gleichbedeutend mit el

Bonus that ferner Unrecht, daß Er gar N „verſehen“ ging,
und Im angeführten Concreten beging e eine chwere nter⸗
laſſungsſünde, wenn E nich anders woher ichere Kunde 0
etwa vom Arzte daß die Gefahr nicht ſo ringen ſei, als ſie
den Leuten erſchien

Es iſt nich recht, daß dort, wo der Pfarrer noch arbeiten

werden
kann, alle ſeelſorgerlichen Verrichtungen dem Cooperator zugeſchoben

Die residentia Oti0Sa iſt keine residentiag.
Der Cooperator iſt allerdings zum Operator beſtimmt dann,
der Parochus nicht mehr Im Weinberge des errn ſchwierigere

Verrichtungen vornehmen und den Mitbruder bloß Ur ſein Gebet,
ſein Beiſpiel und eine Anleitung In der orge für das Seelenheil
der Parochianen Unterſtützen kann, ſonſt aber ehört das PE-
rari für beide uglei waäre die Vernachläſſigung eine Sünde
des Scandalums dem Mitbruder gegenüber, VAaGS 1IIi. Del quemn
Scandala veniunt.

Bonus alſo möge, wenn e* kann, und wenn verlangt wird,wieder „verſehen“ gehen, auch wenn die Einladung der Eigenliebe
nicht ſchmeichelt

Pölten. Von Prof  Ror Dir o

ſef Scheicher.
(Der Kreuzherren⸗Ablaß von 00 Tagen,
eelen zuwendbar.) Im der Qu.⸗Schr.

vom Jahre 1883 372 wurde der „Marien-Pſalter“ benützteinen ar Umlaufenden Ablaßzettel. Leider wurden die authen⸗tiſchen Quellen nicht Amt verglichen, daß ſich Ein Irr
Um eingeſchlichen hat Fraglicher Zettel bleibt auf der Proſkriptions⸗liſte wegen der fehlenden kirchlichen Gutheißung und eines
bedeutenden Fehlers ort 68 nemlich, daß auf dieſen Roſen⸗kranz⸗Kreuzen die Sterbe— und Kreuzweg⸗Abläſſe elen avon iſt
uns, abgeſehen avon, daß ſich kleine Kreuzlein „Kreuzweg⸗hläſſen“ gar wenig eignen, N hekannt Daß aber auf dieſen
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durch die Kreuzherren geweihten Roſenkränzen m1 I 14 anL
und Birgitten⸗Abläſſe nicht eien, iſt ern Irrthum,
den wir hiemit gutmachen müſſen andere dort Geſagte bleibt
jedoch beſtehen. Damit nan alſo genau durch die
Roſenkränze, geweiht von den Kreuzherren, erhalte, möge der vom
Roermonder Ordinariate gutgeheißene, uns durch einen hochwürdigen
errn Aus Bayern gütigſt zugeſandte Zettel folgen

Roſenkränze
geweiht von den Kreuzherren. Ablaß von 500 agen, auch den

Seelen zuwendbar.
Dieſen Ablaß kann man eben ſo oft gewinnen, als man mit

einem ſolchen Roſenkranz In der Hand ern ater unſer oder Gegrüßt
eiſt du Maria andächtig etet, ohne daß man deßhalb den ganzen
Roſenkranz eten braucht. Dieſe Weihevollmacht Urde vom
Leo Auguſt 1516 dem General der Kreuzherren und
ſeinen Nachfolgern verliehen. Gregor XVI hat durch Breve
vom 13 Uli 1845 erlaubt, dieſe Abläſſe auch den Seelen
Im Fegefeuer zuwenden können. Pius gewährte durch
Breve vom Januar 1848 dem General, jedem rieſter ſeines
Ordens dieſe Vollmacht mittheilen önnen. Die Original⸗Documente
befinden ſich um Archive des Ordens nd wurden eingeſehen und
approbirt vom Hochwürdigſten Herrn A7— von
Herzogenbuſch, am 27 (ai 1879

St Igatha bei Cuyk (Holland) 2 Juni 1879
F Van den Wymelenbergh

General der Kreuzherrn.
Dieſe Roſenkränze wurden auch nit den Brigittiner⸗ und

Dominicaner⸗Abläſſen ſehen, v nach einer Eutſcheidung
der S Congr. Indulg. vom März 1820, und 2

2

＋ Jan. 1878
(ſowie nach der Erklärung von Einem der Conſultoren derſelben
Congregation Januar I tattha iſt Es iſt jedo

bemerken, daß man durch da einmalige Abbeten eines Roſen
ranzes nicht alle dieſe 5 verſchiedenen Abläſſe zugleich gewinnenkann, ſondern jedesmal einen, h jenen, welchen man zu
gewinnen beabſichtigt.

IMPRIMATUR
H RUSSEL.

n. 6t Prof ac hoe deputatus.
Kuraemundae. Maii
1E ſiebente, von der hl Ablaßeongregation approbirte und

als entiſch anerkannte Auflage „die Ablä von Maurel,überſetzt und bearbeitet von neider, enthä über dieſeäſſe 188 folgendes:
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„Papſt Leo X verlieh V Bulle om Auguſt CIIt oberſtenVorſteher der Kreuzherren (eanonici regulares Augustini, Ordiinis 8 Crucis
Un. ſeinen Nachfolgern die Vollmacht, Roſenkränze der Mutter Gottes 3 weihen,
und damit da

＋. Privilegium verbinden, daß die Chriſtgläubigen, o oft ſie In
einem olchen Roſenkranze das Vater unſer oder egr  22 eiſt du andächtig
heten (Orationem Dominicam vOI salutationém Angelicam devote dicentibus,
quoties 10 fecérint), einen Abla 500 Tagen gewinnen können. V  V  V  n einem
Abbeten des ganzen Roſenkranzes oder des dritten Theiles desſelben, Und von
einer Einſchaltung und Betrachtung der eheimniſſe iſt nicht die Rede.
Papſt Gregor XVI verlieh NII 15 E. Neuem dieſelbe Vollmacht dem
gegenwärtigen hochw. D General, Uund erlaubte demſelben ann 1. Uli 1845,
u jedem Hauſe ſeines Ordens nen Prieſter zur Vornahme dieſer Weihe 3¹
bevollmächtigen. Papſt Pius ˙ erlaubte demſelben hochw General I
9 W  anuar 1848, jeden Prieſter ſeines Ordens aus einem triftigen Grunde
V dieſer Weihe U delegiren, und beſtimmte, daß die Abläſſe auch den
Seelen zugewendet verden können Andern Prieſtern, die ſeinem Orden nicht
angehören, kann der hochw P General die Weihevollmacht nicht übertragen.
Die Ablaßweihe kann nur auf die gewöhnlichen Mutter⸗Gottes

Roſenkränze von
— Geſetzen gegeben werden, wofern dieſelben nicht chon eine andere Ablaßweihe
erhalten Aben. (S In Ulg. Januar 20 Die obenerwähnten
Doeumente E der hochw P General die Güte, miur theils uim riginal, theils
In beglaubigter Abſchrift Ar uſt vorzulegen.

oweit Ud ſoviel S neider. Seine Worte ſind gewiß
genügend, einen Jeden von der Aechtheit dieſer Abläſſe zu überzeugen.

XIX u der Commemoratio 00
88 Apostolorum AmN 29. Juni un der Commemoratio 00
88 artyrum 2  — 2  6. Dezember 2 Im Jahre 1884 ällt
das Feſt der Apoſtelfürſten Petrus und Paulus auf inen
Sonntag Somit iſt In der wie im Officium ne der
Commemoratio —00 88 Apostolorum. die als Erſatz für die
Reduction der Apoſtelfeſte angeordnet iſt, auch die Commemoratio
Dominieae lehmen

Es frägt ſich we  6 dieſer beiden Commemorationen
geht der andern boran, welche iſt 24⁰ 1060 Ind welche 3¹⁰ 1000
einzulegen

Wenn man erwägt, daß die Commemoratio Dominieae
praecepto Rubricarum generalium vorgeſchrieben, die GComme—
moratio 00 88 Apostolorum agegen uur kraft eines praeceptumSpeciale D0 118 regionibus. 1 quibus festa Apostolorum redueta
sunt, angeordne iſt, kann eS chon mit Rückſicht darauf nicht zweifel⸗haft ſein, daß die Commemoratio Dominicae 0 1060 und die
Commemoratio —00 88 Apostolorum 3¹⁰ 1060 ſtehen kommen
muß Uebrigens liegt für dieſen Fall auch noch eine pecielle Ent⸗
ſcheidung der Ritencongregation vor Auf eine von Mecheln aus
geſtellte Anfrage: „An COommemoratio 00 Abostolorum die 29
Junii. indulta 510 reduétione féestorum Sit kacienda immediate
post Orationem 6811 diei VoI 80 1060, OSt Dominicae


